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Liebe, Freiheit, Ehre
Romeo und Julia leben irgendwo 
in einem Quartier, in dem die 
kulturelle Vielfalt mit ihrem 
Reichtum, aber auch mit ihren 
Konflikten den Alltag bestimmt. 
Sie nehmen sich die Freiheit, 
das zu tun, was sie selber möch­
ten. Durch ihr Handeln sind bei­
de mit Konsequenzen konfron­
tiert. Das Basler Theaterprojekt 
fremd?! beleuchtet im Stück 
«Julia – Selam Habibi» die ver­
schiedenen kulturellen Hinter­
gründe der Beteiligten. Profis 
stehen mit Jugendlichen, alle 
mit Migrationshintergrund, auf 
der Bühne. Sie finden zueinan­
der, geraten in fatale Konflikte, 
missverstehen sich, helfen sich, 
verzweifeln, sind egoistisch, lie­
ben sich und suchen ihren eige­
nen Weg.
(Mittwoch, 22. Mai, und Don-
nerstag, 23. Mai, 19.30 Uhr)

Für die Allerkleinsten
«Dutz! Duuuutz!», ruft die Mutter. 
Aber er kommt nicht, der Dutz. 
Schliesslich will man ja nicht die 
ganze Zeit an Mamas Rockzipfel 
hängen. Draussen wartet die wei­
te Welt. Mitten auf der Bühne 
steht ein riesengrosser Schrank 
mit vielen Schubladen. Und die 
gilt es zu erforschen. Neugierig 
macht sich Dutz auf Entdeckungs­
reisen im Innern des Schranks, 
um dann gleich wieder zurück in 
Mutters Schoss zu flüchten. Und 
doch treibt die Neugier ihn immer 
wieder weiter in die fremde Welt 
hinein, in der er ganz Alltägliches, 
aber auch Seltsames und Furcht­
einflössendes entdeckt. Das Win­
terthurer Theater Katerland zeigt 
mit «Hallo?» Theater für die Aller­
kleinsten ab 3 Jahren. 
(Mittwoch, 8. Mai, 10 und 14 Uhr)

Zwei Kurzopern
Das Musiktheater Lost Circles 
stellt Vertonungen der beiden 
Schweizer Komponisten Michel 
Roth (*1976) und Alfred Zim­
merlin (*1955) einander gegen­
über. «Im Bau» (nach einem Text 
von Franz Kafka) weist nach un­
ten, in die Erde, ins Bedrohliche, 
«Ana Andromeda» dagegen ver­
weist nach oben, ins Licht, führt 
vielleicht sogar zur Erlösung. 
Setzt sich Roth mit einer, so der 
Komponist, «Verengung und Ver­
kleinerung des Klangbildes» aus­
einander, so schafft Zimmerlin 
mit seiner Musik «einen Klang­
raum, der in verschiedenen Rich­
tungen dynamisch in Bewegung 
ist». Auf die Bühne gebracht wird 
das Projekt vom Intendanten des 
Basler Theaters, Georges Delnon, 
und dem Ensemble æquatuor.
(Donnerstag, 16. Mai, 20 Uhr)

Mit «Lost Circles» bringt das Theater Chur zeitgenössische Musik zweier 
Schweizer Komponisten auf die Bühne. Daneben erforscht das Stück 

«We are family» der Berner Autorin Stefanie Grob die Zukunft der Familie. 
Theater für Kinder und Jugendliche runden das Angebot im Mai ab. 

Der Mai verspricht im Theater Chur 
viel Abwechslung

Die Zukunft der Familie
Sie sind Mitte Dreissig und ver­
suchen Familie und Beruf zu ma­
növrieren. Doch gibt es in der 
heutigen Welt, wo Arbeitgeber 
ihre Unternehmen als Familie de­
finieren, noch ein Privatleben? 
Grundlage des Stücks «We are 
family» der Berner Dramatikerin 
Stefanie Grob und der Zürcher 
Regisseurin Nicole Tobler sind 
Interviews mit normalen, erfolg­
reichen berufstätigen Familien­
menschen, die versuchen, ihre 
Jobs und ihre Beziehungen unter 
einen Hut zu bringen. Diese In­
terviews von heute werden kon­
trastiert mit den Träumen einer 
Generation, als der unpolitische 
Individualismus und die unkon­
trollierte Verselbstständigung der 
globalisierten Marktwirtschaft 
ihren Anfang nahmen.
(Mittwoch, 29. Mai, und Don-
nerstag, 30. Mai, 20 Uhr)� n

Spannendes Musiktheaterprojekt: «Ana Andromeda» von Alfred Zimmerlin beschreibt 

das Leben einer Frau in einem Bogen vom schwebenden Moment des Todes zurück bis 

in die Kindheit.

Und ausserdem
Donnerstag, 2. Mai, 16 Uhr:
«Chur durchwühlen» (16) mit 
der Basler Performerin Muda Ma­
this. Treffpunkt: Bündner Kunst­
museum.
Samstag, 4. Mai, 20 Uhr: 
«Balleethoven!», ein Tanzstück 
des Vereins «Chur tanzt» in Zu­
sammenarbeit mit der Kammer­
philharmonie Graubünden. Ein­
führung um 19.30 Uhr. 
Sonntag, 5. Mai, 11 und 20 Uhr:
«Balleethoven!», ein Tanzstück 
des Vereins «Chur tanzt» in Zu­
sammenarbeit mit der Kammer­
philharmonie Graubünden. Ein­
führung um 10.30 bzw. 19.30 
Uhr.
Freitag, 10. Mai, 20 Uhr: 
Der Clown Dimitri präsentiert 
Highlights aus 55 Jahren.
Samstag, 11. Mai, 20.30 Uhr:
«Soundhund» mit den beiden 
Kontrabassisten Daniel Sailer 
und John Edwards sowie dem 
Videokünstler und Performer 
Dave Philips.
Montag, 13. Mai, 20 Uhr: 
6. Abonnementskonzert des Kon­
zertvereins Chur mit dem En­
semble Fiacorda aus Basel. 
Donnerstag, 16. Mai, 9.30 Uhr:
«Chur durchwühlen» (17) mit 
der ungarischen Architektin und 
Fotografin Ildikó Séra. Treff­
punkt: Poststrasse. 
Samstag, 25. Mai, 20 Uhr: 
«Ein Fest», 6. Konzert des En­
semble ö! im Saal des Hotels 
Drei Könige mit Werken von Jo­
hann Sebastian Bach, John 
Adams und Moritz Müllenbach 
(Uraufführung). Einführung um 
19.30 Uhr.
Donnerstag, 30. Mai, 16 Uhr:
«Chur durchwühlen» (18) mit 
der Wiener Künstlerin und Foto­
grafin Carla Bobadilla. Treff­
punkt: Bahnhofplatz.
Freitag, 31. Mai, 20 Uhr: 
Klassik Forum Chur, 5. Abonne­
mentskonzert mit dem Musikkol­
legium Winterthur. Leitung: Dou­
glas Boyd, Solist: Till Fellner 
(Klavier). Werke von Jean Sibe­
lius und Maurice Ravel.

churer magazin – Preisrätsel des Monats

«Flying Girls» …

… lautete das Lösungswort des Rät­
sels im April. Die Gewinnerin heisst 
Nadine Scherler aus Chur. Sie durfte 
eine Vorstellung des Circus Knie auf 
der Oberen Au in Chur besuchen. 
Herzliche Gratulation!

Sie gewinnen

einen Gutschein         
im Wert von 100 Franken von 
Majoran Fashion.

Lösungswort auf einer Postkarte 
einsenden an:

Redaktion CHURER MAGAZIN,
Rossbodenstrasse 33, 7000 Chur
oder peter.dejong@casanova.ch

Einsendeschluss: 8. Mai 2013
(Poststempel bzw. Mail-Datum)1
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DAMENBOUTIQUE

Praktisch, funktional, solide und 
bezahlbar: Der Skoda Octavia hat 
viele Vorzüge. Nicht umsonst ist 
der sympathische Tscheche das 
meistverkaufte Auto in Graubün­
den. Mit der dritten Generation 
präsentieren Andy Grothenn, 
Markenverantwortlicher von Sko­
da bei der Amag in Chur, und 
Verkäufer Eric Spescha (Bild) nun 
ein komplett überarbeitetes Fahr­

Sympathischer Tscheche 
zeug. Zusätzlich kann Skoda mit 
den Assistenz- und Sicherheits­
systemen aus dem Konzernregal 
von VW punkten. Vorerst sind 
drei Benzinmotoren von 105 bis 
180 PS und zwei Dieselmotoren 
mit 105 und 150 PS erhältlich. 
Der neue Octavia fährt bereits ab 
20 520 Franken vor, die noch­
mals verbesserte Allradversion 
gibt es ab 30 050 Franken. (cm)

Auf der diesjährigen internationa­
len Schmuckmesse Inhorgenta in 
München wurde Juwelier Zoppi 
mit einer besonderen Auszeich­
nung geehrt: Das Fachgeschäft 
am St.Martinsplatz wurde unter 
die Top 100 Juweliere gewählt – 
eine Auszeichnung der renom­
mierten Zeitschrift «Schmuck 
Magazin». Das Prädikat «Exzellen­
te Schmuckkultur» wird jedes 
Jahr an Juweliere, Goldschmiede, 
Galerien und Ateliers vergeben, 
die durch ein ausgesuchtes Ange­
bot und ein exklusives Ambiente, 
durch eine freundliche Beratung 
und einen kompetenten Service 
auf sich aufmerksam machen. 
Ein weiteres Kriterium ist, dass 
das Unternehmen Schmuck und 
Uhren traditionsreicher Manufak­
turen führt und handwerkliche 
Kompetenz im eigenen Hause 
zeigt. Die Auszeichnung wurde 

Zoppi für höchste Schmuck­
kultur ausgezeichnet 

vom «Schmuck Magazin» vor 
neun Jahren mit dem Ziel ins  
Leben gerufen, die Schmuckkultur 
in Deutschland, Österreich und 
der Schweiz zu fördern. «Was der 
‹Gault Millau› für die Gastrono­
miebranche ist, das ist die ‹Exzel­
lente Schmuckkultur› mittlerweile 
für Juweliere und Goldschmiede. 
Die Auszeichnung soll den Kun­
den den Weg zu Geschäften mit 
niveauvollem Angebot und Auftritt 
weisen», sagte Alexander Meth, 
Verleger des «Schmuck Magazins» 
bei der Verleihung. (cm)


